
überdurchschnittliche Leistungssteigerung verlangt. 
Hierbei geht es im einzelnen zum Beispiel um die 
bewußte Teilnahme am sozialistischen Wettbe­
werb, an der Plandiskussion, um den Kampf zur 
Durchsetzung der Intensivierungsfaktoren und an­
gesichts der zunehmenden imperialistischen 
Kriegsdrohung um die vorbehaltlose Bereitschaft 
zum Schutz des gesellschaftlichen Eigentums.
Es ergibt sich für die Propagandisten in Vorberei­
tung auf ihre Zirkel die logische Schlußfolgerung: 
Die Verwirklichung des Grundsatzes „Arbeite mit, 
plane mit, regiere mit!" in dieslm Sinne bedeutet, 
die politische Macht der Arbeiterklasse und ihrer 
Verbündeten in der DDR weiter zu festigen; sie ist 
Machtausübung im wahrsten Sinne des Wortes un­
ter sozialistischen Produktionsverhältnissen.
Die Parteileitung gibt zu diesen grundsätzlichen 
Feststellungen manchen konkreten Hinweis für die 
offensive und parteiliche Argumentation in den Se­
minaren.
Im Kampfprogramm der Grundorganisation des 
VEB (B) Verkehrs- und Tiefbaukombinat Dresden ist 
fixiert, die Arbeitsproduktivität um zusätzlich 1,5 
Prozent zu steigern und den Plan der Warenproduk­
tion um 2 Tagesleistungen zu überbieten. Dieses 
Ziel soll bei absoluter Senkung des Verbrauchs von 
Zement, Stahl, Holz sowie Diesel- und Vergaser­
kraftstoff erreicht werden.
Beim Studium und im Meinungsaustausch zu den 
konkreten Aufgaben kommt man zu Kenntnissen 
und Einsichten, die Haltungen zur Erreichung des 
im Kampfprogramm gestellten Zieles festigen und 
vertiefen.
Die Parteileitung lenkt den Blick der Propagandisten 
auch darauf, daß der Kampf um den Frieden, daß 
die Fortsetzung der Politik der Hauptaufgabe ge­
rade unter den Bedingungen der Gegenwart die be­
wußte Tat eines jeden Werktätigen verlangt. In die­
sem Zusammenhang ist stets im Auge zu behalten, 
daß es der imperialistische Gegner nicht aufgege­

ben hat, der DDR zu schaden, wo immer er nur 
kann. Jüngste Vergangenheit und Gegenwart bie­
ten viele Beispiele: imperialistische Rüstung, Dro­
hungen mit wirtschaftlichen Sanktionen, ideologi­
sche Diversion. Ja, tagtäglich ist das spürbar, was 
Genosse Erich Honecker in seiner Rede vor den 1. 
Sekretären der Kreisleitungen der SED am 18. Fe­
bruar 1983 unterstrich, daß die DDR, der Sozialis­
mus es mit einer neuen, zugespitzten Phase in der 
Klassenauseinandersetzung zu tun hat.

Propagandisten stets gut informieren

Der Parteileitung geht es bei der Hilfe und Unter­
stützung der Propagandisten also darum, diese zu 
befähigen, Geschichte nicht schlechthin als Aufein­
anderfolge historischer Ereignisse, sondern gegen­
wartsbezogen und praxisnah zu vermitteln. Das 
heißt, die Einsicht in den Gang der Geschichte muß 
sich bei den Werktätigen in Haltungen, Standpunk­
ten und politischen Motiven für hohe Leistungen im 
sozialistischen Wettbewerb zur Stärkung des Be­
triebes und damit der Republik niederschlagen.
Den Propagandisten stets das nötige Rüstzeug für 
das Parteilehrjahr zu geben erfordert von der Partei­
leitung, das Parteilehrjahr jederzeit straff zu führen. 
Neben der regelmäßigen Einschätzung des Verlaufs 
und der Ergebnisse des Parteilehrjahres in Parteilei­
tungssitzungen und Mitgliederversammlungen be­
währen sich vor allem kontinuierliche Beratungen 
und Erfahrungsaustausche sowie die ständige ni­
veauvolle Arbeit der Bildungsstätte mit den Propa­
gandisten.
Mit solchen Beratungen werden sowohl Erfahrun­
gen des methodisch-pädagogischen Herangehens 
an die Zirkelvorbereitung und -durchführung als 
auch Informationen zur politisch-ideologischen und 
ökonomischen Lage im Kombinat vermittelt.

Dietmar Pomsel
Parteisekretär im VEB (B) Verkehrs- und Tiefbaukombinat Dresden
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Höhere Qualität der eigenen Arbeit
Das Parteikollektiv in unserem VEB 
Porzellanwerk Stadtlengsfeld hat sich 
mit den Dokumenten der 5. Tagung 
des Zentralkomitees der SED gut ver­
traut gemacht und daraus Schlußfol­
gerungen für die politische Massenar­
beit mit den Werktätigen gezogen. 
Die 10 Schwerpunkte der ökonomi­
schen Strategie unserer Partei sowie 
der Kampf um die Sicherung des Frie­
dens stehen dabei im Mittelpunkt. 
Ausgehend von der erfolgreichen Bi­
lanz 1982, entwickeln die Genossen 
bei den Werktätigen des Betriebes

den Stolz auf die revolutionären Er­
rungenschaften und Leistungsbereit­
schaft für die neuen Aufgaben. Im­
merhin sieht der Plan 1983 eine Stei­
gerung der industriellen Warenpro­
duktion von 11,8 Prozent vor. Das sind 
1,5 Millionen Stück Haushalts- und 
Hotelporzellan. Obendrein hat sich 
unser Betriebskollektiv, das vorwie­
gend aus Frauen besteht, nach der 
Beratung des Genossen Erich Hon­
ecker mit den 1. Kreissekretären ver­
pflichtet, 2 Tagesproduktionen über 
diese Plankennziffer zu erreichen.

Anhand aktueller Fragen wird den Ge­
nossen und allen Werktätigen immer 
wieder der Zusammenhang zwischen 
unserem Ringen um volkswirtschaftli­
chen Leistungsanstieg und dem 
Kampf zur Sicherung des Friedens er­
läutert. Dabei vertiefen wir die Über­
zeugung, daß unser fester Bruder­
bund und die enge Zusammenarbeit 
mit der Sowjetunion uns in die Lage 
versetzen, die hohen Ziele des Volks­
wirtschaftsplanes 1983 zu erreichen 
und den Frieden zu erhalten.^
Die Anforderungen der 80er Jahre 
können nur verwirklicht werden, wenn 
wir energisch mit alten Gewohnheiten 
brechen, gegen Gleichgültigkeit und
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